
Gastronomie in Frankreich: Migranten helfen gegen
Arbeitskräftemangel
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In der Gastronomie in Frankreich ist der Mangel an Arbeitskräften ein weit
verbreitetes Problem. Viele Restaurantbesitzer setzen auf Mitarbeiter mit
Migrationshintergrund.

Der Pariser Restaurantbesitzer Alain Fontaine hat Schwierigkeiten, Angestellte zu finden. Seit
etwa zehn Jahren stellt er Mitarbeiter mit Migrationshintergrund ein. Alle Köche sind
angemeldet, aber einige warten noch auf ihre Legalisierung. Ein junger Mann aus Mali hat
gerade seine Papiere erhalten. Als Minderjähriger war er Lehrling im Restaurant von Alain
Fontaine und hatte zwei Jahre lang versucht, eine Aufenthaltsgenehmigung zu erhalten. Der
Restaurantbesitzer half ihm bei der Beantragung seiner Aufenthaltspapiere, als er volljährig
wurde.

Die Hälfte der Köche in der Region Île-de-France sind Migranten.
Innerhalb von zehn Jahren konnte Alain Fontaine durch unbefristete Einstellungen die
Legalisierung von fünf Angestellten erreichen. „Die Leute, die in solchen Situationen sind,
nehmen niemandem die Arbeit weg. Wir arbeiten am Wochenende, wir arbeiten abends, wir
haben versetzte Arbeitszeiten. Folglich sind unsere Jobs wenig attraktiv“, sagt Alain Fontaine
auf dem Sender Franceinfo. Die Gastronomie ist einer der Sektoren, in denen die meisten
Migranten beschäftigt sind. In der Region Île-de-France stellen Migranten etwa die Hälfte aller
Köche.


